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„Nur ein Schuldiger und ein Mitschuldiger"
Moskau und Paris find die Saboteure der Nichteinmischungspolitik

X Rom, 29. Dezember.
Regelrechte Ohrfeigen erhält die französifche

und eine gewisse englische Presse von den ita¬
lienischen Zeitungen: Der Londoner Berichter¬
statter der römischen „Tribuna " betont, daß
gerade Frankreich  der Urheber des
neuesten Vermittlungsversuches ist, die Nicht¬
einmischungsverpflichtungen nicht gehalten hat.
Der Pariser Mitarbeiter des gleichen Blattes
stellt als erste Wirkung des französisch-britischen
Vermittlungsvorschlages stärkste Propaganda
der äußersten Linken zugunsten der spanischen
Konimunistenfest.

Der Direktor der .Aribuna " richtet an das
gesamte verantwortungsbewußte Europa die
Mahnung, gegen den Vormarsch des Bolsche¬
wismus einen festen Wall aufzurichten. „Will
man oder will man nicht die Tatsache über¬
sehen, daß Sowjetrußland mit seinen unver-
hüllten, wirksamen und tatsächlichen Ein-
misckungen sich im Mittelmeer festzusetzen be¬
absichtigt und daß es, ausgehend von einer voll¬
kommenen Unterjochung Spaniens , seine Wüh¬
lereien gegen die nationale Ordnung und gegen
die Kultur Europas in größtem Stile auszu¬
dehnen versuchen wird ?' Die Offensive, die in
den letzten Tagen von der internationalen
Presse gegen das Deutsche Reich entfesselt wor¬
den ist und zeitweilig sogar „apokalyptischen
Charakter" angenommen hat, ist wahrhaftig
nicht dazu angetan, jene Klärung der Stellun¬
gen zu bewirken, die allein zu einer dauerhaf¬
ten Ordnung und Festigung der europäischen
Lage führen kann. Im Hinblick auf die ver¬
stärkte Anwerbung und Ausreise französischer
Freiwilliger nach Spanien fragt das Blatt , ob
Frankreich nicht sich selbst gegenüber einen
energischen diplomatischen Schritt für notwen¬
dig erachtet

Die „Stampa " erklärt, daß die Fortsetzung
des spanischen Brandes nur einen un¬
mittelbaren Sch »ldigen , nämlich
Sowjetrußland , und einen unmit¬
telbar Mitschuldigen , die franzö-
sischeRegterung,  hat.

Slotss in Paris
X Salamanca , 29. Dezember.

Wie Planmäßig die roten „Nie- wieder»
Krieg" - Brüder auf die Entfesselung eines
Weltbrandes hinarbeiten, dafür liefert einen
erneuten Beweis ein Fund im Kampfgebiet
der nationalspanischen Südarmee . Bei den
letzten Kämpfen im Raum östlich von Cor¬
doba  erbeuteten die Truppen FrancoS

Front geaen die Komintern!
Japanische Reujahrsbotschasten

Tokio, 29. Dezember.
In einer Neujahrssendung haben die japa-

ntschen Staatsminister im japanischen Rund¬
funk eindeutig gegen die Wühlarbeit der
Kommunistischen Internationale Stellung
genommen. Außenminister Arita  er¬
klärte: „Obwohl die außenpolitische Lage
nicht befriedigend ist. ist es eine klare Tat¬
sache, daß sich die Stellung Japans als Frie»
denssaktor im Fernen Osten durch den Ab¬
schluß des deutsch-japanischen Abkommens
wesentlich verstärkt hat .' Der Kriegs-
minister  forderte eine völlige geistige Ein¬
heit des japanischen Volkes, da die Vorgänge
in China, hinter denen der Einfluß der
Komintern steht, nicht nur das chinesische
Volk, sondern den gesamten Fernen Osten
bedrohen. Ministerpräsident  Hirota
warnte vor der Komintern, deren Tätigkeit
gegen die japanische Staatsform und darüber
hinaus gegen die Kultur der Menschheit ge-
richtet ist. Das besondere Angriffsziel des
Bolschewismus sind Japan und das Deutsche
Reich, die sich zur Abwehr zusammengeschlos-
sen haben. Ausländische Versuche, das von
hohen geistigen Idealen geträgene Abkommen
zu verdächtigen, müssen an den klaren, auf-
richtigen Absichten der beiden Länder schei-
tern. Das Abkommen ist eine Warnung an
alle Staaten , nicht zu warten , bis eS
, u sp ä t i st.

Schriftstücke, die das Bestehen  eines >
internationalen marxistischen
Kriegskommissariats mit dem
Hauptsitz in Paris  beweisen.

Ueber die Ausrüstung der spanischen Bol-
schewisten mit „internationalem ' Kriegs¬
material entnimmt man einem Reuter - Be¬
richt aus Paris folgende interessante An-
gaben: Die meisten Flugze .uge  der spani¬
schen Bolschewisten sind söwjetrussi-
scher  Herkunft ; es handelt sich um Kampf-
einsitzer mit einer Stundcngeschwindigkeit
von 409 Kilometer, Zwei- und Dreisitzer, die
mit vier Maschinengewehren ausgerüstet sind
und als leichte Bomber verwendet werden,
und schließlich gepanzerte schwere Bomber,
die auch von Sowjetrusien gesteuert werden.

Außerdem verfügen die spanischen Bolsche¬
wisten über britische und franzö¬
sische Kampfeinsitzer. So w j e>tr u ssi-
scher  Herkunft sind weiter zwei Tanktypen,
leichte, die mit drei Mann besetzt sind und
zwei Maschinengewehremit sich führen, und
mittelschwere, die äußerst schnell sind und so¬
wohl über Raupenketten als auch Räder ver¬
fügen. Diese Tanks haben sowjetrusfische Be¬
satzung und unterstehen dem Befehl eines
sowjetrusstschen Generals . Die Artillerie

London,  29 . Dezember.
Der Warschauer Berichterstatter dcS

„Daily Mirror " erfährt aus guter Quelle,
daß bisher 25 sowjetrussische U-
Boote von sowjetrussischen Hä¬
fen nach Spanien abgegangcn
sind. Sie stehen unter dem Befehl eines Ka¬
pitäns Kamilin.  Das Blatt berichtet fer¬
ner, daß die Entsendung zweier weiterer
sowjetrussischer Kriegsschiffe nach Spanien
verschoben worden sei, daß aber die beiden
Fahrzeuge im Hafen von Odessa in Erwar¬
tung der Befehle aus Moskau unter Dampf
liegen. Sämtliche sowjetrussischenSchiffe
fiix Transporte von Lebensmitteln oder
Waffen nach Spanien werden, nach dem
gleichen Blatt , in aller Eile mit weit-
tragenden Geschützen ausge¬
rüstet.  Außerdem soll an Bord jedes
Schiffes ein militärisches Kommando mit¬
reisen.

USA. lieser«KritMiliml
Washington, 2g. Dezember.

Das amerikanische Staatsdepartement hat
bekanntgegeben, daß es einem amerikanischen
Flugzeugmakler „widerwillig" die Erlaub¬
nis  e r t e i l t habe, Flugzeuge und Flugzeug-
motoren im Gesamtwerte von 2 777 000 Dollar
an die spanischen Bolschewisten auszuführen.
Auf Grund dieser Erlaubnis werden unter
anderem 18 Flugzeuge nach Bilbao verschifft
werden, obwohl das Neutralitätsgesetz den Prä¬
sidenten der Bereinigten Staaten ermächtigt,
die Ausfuhr von Kriegsmaterial bei Ausbruch
eines Krieges zwischen zwei Ländern zu ver¬
bieten.

Trotz der hinlänglich bewiesenen aktiven
Einmischung der Sowjetunion in den spani¬
schen Krieg glaubt sich die amerikanische Re¬
gierung auf den Standpunkt stellen zu kön¬
nen. daß es sich bet. den Ereignissen in
Spanien um einen reinen „Bürger,
krieg'  handelt , auf den das Neutralitäts-
gesetz keine Anwendung zu finden braucht.

Die Genehmigung zur Ausfuhr von Flug-
zeugen an die spanischen Bolschewisten hat
infolge des Bestrebens in den Vereinigten
Staaten , sich aus dem spanischen Streit ganz
herauszuhalten , große Erregung  her-
vorgerusen. Senator Pittmann , der Vor¬
sitzende des einflußreichen Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten, kündigte an , er
werde sofort nach Beginn der Kongreßtagung
am 6. Januar einen Gesetzentwurf  ein-
bringcn, der das bestehende Neutralrtäts-
gesetz dahin erweitert, daß die Ausfuhr
von Kriegsmaterial guck dann

wurde durch mindestens 80 moderne Geschütze
von 7,5- und 12-Zentimeter-Kaliber sowjet¬
russischer  Herkunft verstärkt. Artillerie-
befehlshaber sind französische  Offiziere.
Seit einiger Zeit erst besitzen die spanischen
Bolschewisten auch Tankabwehrkanonen so w-
jetrussischer  Herkunft , ausgezeichnete
Schnellfeuergeschütze, die auch als Luftabwehr¬
kanonen benützt werden können und von
Sowjetrussen bedient werden.

Nsnwfer..Mles"wiMr fest
Der Zwischenfall noch nicht gänzlich beigelegt

X Berlin , 29. Dezember
Auf Forderung des Kreuzers, „Königs-

berg", ist der deutsche Dampfer „Palos ' ,
der von roten Seestreitkrästen außerhalb der
Hoheitsgewässer beschlagnahmt und nach
Bilbao eingeschleppt worden war , sreigegeben
worden, und hat seine Reise fortgesetzt. Da-
gegen ist ein spanischer Staatsangehöriger,
der sich an Bord des Schiffes und damit aus
deutschem Hoheitsgebiet befunden hatte, so¬
wie ein Teil der Ladung, noch zurückbehalten
worden. Eine restlose Erledigung der An¬
gelegenheit steht also noch aus . _ _

verboten  ist , wenn es sich um einen
militärisch geführten Bürger¬
krieg  handelt . Senator Borah wird außer¬
dem einen Gesetzentwurf einbringen. der
allen Amerikanern, die als Freiwillige unter
einer fremden Flagge kämpfen, die ame¬
rikanische Staatsangehörigkeit
entzieht.
England verlegt Munitionsfabriken

London, 29. Dezember.
Wie „Daily Herald' meldet, wird ein

großer Teil der staatlichen Munitionsfabri-
ken und Lager in Woolwich bei London dem-
nächst nach vier verschiedenen Orten im
Westen Englands verlegt werden. Tie neuen
Arsenale sollen in Irvine «Schottland ). Chor-
ley tGrafschaft Lancashire), Hereford und
Bridgend lSüdwales ) errichtet werden. Sie
sollen nicht nur das bisher in Woolwich ge¬
leistete Arbeitsprogramm übernehmen, son¬
dern auch für die zusätzliche Munitionsbe¬
schaffung auf Grund des Ausrüstungspro¬
gramms der britischen Regierung verant¬
wortlich sein. Als Grund für die Verlegung
wird angegeben, daß Woolwich etwaigen
Luftangriffen stärker ausgesetzt sei als die
neuen Orte. "" - - -

WKilometer Gelönbeaetviim
Der Vormarsch der nationalen Truppen

in Andalusien
Salamanca , 29. Dezember.

Der Vormarsch der nationalspanischen
Südarmee im Abschnitt Cordoba  geht er¬
folgreich weiter. Mehr als 60 Kilometer Ge-
lände in die Tiefe wurden in den letzten Tagen
gewonnen. Die Bolschewistenhatten schwere
Verluste, auch im Abschnitt Malaga  und
im Abschnitt Teruel  im Norden, wo sie
vergeblich die Stellungen der nationalen
Truppen berannten. hier verloren die Bob
schewisten auch fünf sowjetrnssische Tanks.

Neber schwere Verluste der roten Horden
im Biscaya -Gebiet berichtet ein in daS von
den Nationalen besetztes Gebiet entronnener
Flüchtling. Hier werden Einwohner bei dem
«intrenen von Leichen- und Verwundeten¬
transporten unter Androhung schwerster
Strafen gezwungen, in die Keller zu ver¬
schwinden.

Nach einer Meldung der roten Rundfunk¬
sender wurde ein bolschewistischer Handels-
dampfer in einem von den Nationalen aus¬
gelegten Minenfeld auf der Höhe von Malaga
schwer beschädigt. Die roten Sender berichten
auch von schweren Luftangriffen der nativ-
nalen Streitkräfte an der gesamten Nord-
krönt.

Nerve», stärker
als Wll..Iollerk!!chte

Ein deutscher„Spion " berichtet über seine
Erlebnisse in^Aorvjetkerkcrn

X Berlin . 29. Dezember
Einem von der Ostgrcirie Polens gekom¬

menen Zug entsteigt in WMchau ein Mann,
hastig erkundigt er sich nM dem Anschluß
nach Berlin . Dann begibt er sich in .die
Bahnhofwirtschaft. Hier erzählt er dem/Bc-
richterstatter eines Berliner Vlattesr von
seinen Erlebnissen in den letzten zehiDnhalb
Monaten . Er war als Jngenieuerspezialist
vor vier Jahren nach Sowjetrußland geholt
worden.

„Spion"
Im Februar erschienen eines Nachts dreck

Schwerbewaffnete. Verhaftung — Transport
ins berüchtigte «Haus für politische Unter¬
suchung". Hier Lcibesdurchsuchung, Ueber-
führung in eine Einzelzelle. Am nächsten
Tag beginnen die Verhöre. Wessen er be¬
schuldigt wird, erfährt er nicht. Aber vier¬
zehn bis sechzehn Stunden täglich muß er
Rede und Antwort stehen. Erst nach Tagen
teilt man ihm seine . Verbrechen' mit:
.Spionage zugunsten einer fremden Macht' ,
außerdem „staatsfeindliche Propaganda ' .
Im Sowjetstrafrecht steht die Todesstrafe
durch Erschießen darauf . Erst nach Monats¬
frist taucht der erste . Belastungszeuge" auf;
die Gegenüberstellung bleibt zwecklos. Täg¬
lich. später jeden zweiten Tag , wird ver¬
hört . Und täglich darf der Jngenieurspezialist
geschlagene neun Minuten im Gefängnishof
zwischen aufgepslanztenBajonetten spazieren
gehen.

„Jude?"
Die Haft dauert schon anderthalb Monate.

Ta wird ihm ein junges Mädchen gegenüber-
gestellt. Tie jüdischen Kommissare versuchen
einen Trick: Als der Ingenieur eines Tag :4
in das Bernehmungszimmer kommt, ist dieses
mit Aethergeruch voll. Man erzählt ihm. daß
das Mädchen, mit dem den Ingenieur
freundschaftliche Beziehungen verbanden,
alles gestanden hätte und während der Ver¬
nehmung in Ohnmacht gefallen wäre, so daß
ärztliche Hilfe notwendig war . Dieser nieder¬
trächtige Trick hals nichts, so daß einer der
vernehmenden Juden auf eine andere Ge¬
meinheit verfiel. Er redet den Ingenieur
plötzlich jiddisch an und sagt ihm. daß ihnr
als Juden schon nichts passieren werde. Als
dieses Mittel versagt, wandelt sich die Be¬
handlung des Häftlings von einem Tage zmn
andern.

Todgeweiht!
Der Ingenieur wird in die Gruppe der

..Schwerverbrecher und Todgeweihten' ein-
gereiht. Ein Wachhabender ist Tag und
Nacht vor der Zellenlür . Mitte Mai keilt man
dem Häftling mit. daß er vor das Kriegs-
tribunal gestellt wird. Gegen Ende des Mo-
natS macht man ihm ein „günstiges An-
Mbot' : Er soll in seiner Zelle für irgend¬
einen Staatsbetrieb eine technische Arbeit
gegen Bezahlung leisten. Er verdirbt eS sich
mit den Machthabern endgültig, als er ei-
klärt, daß er für sowjetrussischeInteressen
überhaupt nicht mehr arbeiten wird . Dazu
nennt er seine Behandlung eine Schweinerei.
Damit ist es aus . Tie GPU. wendet die letz¬
ten Mittel an. um ihn „mürbe" zu machen.
Flüsterfolter

Wie diese? ..Mürbemachen' aussieht, hat
der Gefangene bald erfahren. Der Wach¬
habende vor der Zelle weckt ihn Nacht für
Nacht, einmal, zweimal, dreimal und noch
öfter aus dem Schlas, um dann zu flüstern:
„Emil — Schweinerei!' Das Wort bohrt sich
in das Hirn ; es gibt nichts in der Zelle, daS
davon ablenken könnte. Dann wieder flüstert
der Cerberus vor der Zelle Aktenzeichen, die
mit dem Verfahren gegen den Ingenieur irn
Zusammenhang stehen. Es ist zum Verrückt¬
werden. Der Gefangene versteht jetzt die
Nervenzusammenbrüche und Selbstanklagcn
in den sowjetrussischen Schanprozessen. Von
Juni bis Oktober dauert diese Folter.

SowjeL-U-Boote nach Spanien unterwegs
Bisher 25 U-Boote abgegangen — Nationaler Bormarsch in Andalusien



Horchqualen
Zum Glück versagen die Nerven des In¬

genieurs nicht. Die GPU . schreitet zum näch¬
sten Mittel . Vor offenen Zellenfenstern wer-
den sogenannte „Zeugenverkjöre " durchge-
führt — teilweise sogar in deutscher Sprache.
— bei denen angebliche Zeugen dem verneh¬
menden Untersuchungsrichter mit Bestimmt-
heit versichern , daß der Häftling ein „Spion"
sei und „Beweise " hiefür in «ihren Händen
seien. Dann wurde wieder d^ Flüsterqual
begonnen : „Emil — noch fünf Tage !", „Emil,
noch zehn Tage !" Dann führt man den Ge¬
fangenen zum Baden und Rasieren , als
stünde der Tag der Verhandlung oder der
Befreiung unmittelbar bevor . Schließlich
bringt man ihn in den riesigen Gebäude-
komplex des Uebcrsiedlungsgefängnisses . in
dem die zu Zwangsarbeit in Sibirien Ver¬
urteilten gesammelt werden . Hier müssen in
Zellen von acht Raummetern sechs bis acht
Personen auf dem nackten Fußboden schlafen.
Stärker als die GPU

Nichts von all diesen Qualen konnte die
Nerven des Ingenieurs zerrütten . Tie GPU.
muß ihren Kampf aufgeben — während der
Weihnachtsfeiertage rollt der Transportzug
mit dem deuUchen Ingenieur westwärts - -
der Freiheit zu.

Noch aber gibt es Staatsmänner in
Europa , die mit Sowjetrußland als „Faktor
im Kampf zum Schuhe der europäischen Kul¬
tur " rechnen . Ihre Politik bedroht Europa!

»28 dleue8le in Klirre
In Paris wird in diese « Tage « viel be¬

sprochen , daß die Anwerbung von Freiwilli¬
ge « für die spanische » Bolschewisten in alle«
Teilen Frankreichs , vor allem in der Haupt¬
stadt , jetzt verstärkt betrieben wird . „Jntran-
sigeaut " schreibt , daß täglich vom Pariser
Orsay -Bahnhof ans mit dem fahrplanmäßigen
Zuge « m 22.05 Uhr Sammeltransporte von
marxistischen Freiwilligen » darunter in der
Regel 2V v . H. Franzosen , « ach Perpigna « ab-
rollen . Bei der Abfahrt dieser Transporte
ans Paris werden Abteilungen der Mobilen
Garde anfgeboten , « m Teile der Bahnsteige
abznsperren . Ans de» Bahnhöse « kommt es
regelmäßig z« Kundgebungen für die Dritte
Internationale.

Der Gesandte von Ecnador , Alsaro , erstat¬
tete im amerikanische « Staatssekretariat An-
Wge , baß sein ISjähriger Sohn Olmeda in
oer Weihnachtsnacht von drei bewaffneten
Banditen aus Washington entführt worden
sei . Der Knabe kam 5 Stunden später , seiner
Wertsachen beraubt , wieder « ach Hause.

Ei « weiterer Fall von Kindsraub wird aus
Tacoma im Staat Washington berichtet . Hier
wurde der 10jährige Sohn eines Arztes ent¬
führt und ei « Lösegelü von 28 000 Dollar für
die Rückgabe des Kindes verlangt.

AeuWr Kunst mr irden
Ständige Kunstschau und Wanderausstellung

des „Hilfswerkes für die deutsche bildende
Kunst"

Berlin , 29. Dezember.
Zu dem vom Reichsminister Dr . Goeb¬

bels  gebildeten „Hilfswerkfür die
deutsche bildende  Kunst " , mit dessen
Durchführung die NSV . beauftragt wurde,
macht die Reichskammer der bildenden Künste
ergänzende Mitteilungen . Danach wird das

iel, die bildende Kunst zu erschwinglichen
reisen allen Volksgenoffen nahe zu bringen,

im Rahmen des Hilfswerkes auch durch die
Schaffung einer ständigen Ausstel¬
lung  in Berlin und durch "di : Führung von
Wanderausstellungen  durch alle
größeren Städte Deutschlands gefördert wer¬
den. Für die bedürftigen und begabten Künst¬
ler , deren sich das Hilfswerk annimmt , werden
Ausstellung und Verkauf der Werke kosten¬
frei  erfolgen . Bei angenommenen Werken
schlägt der Reichsbeauftragte für künstlerische
Formgebung dem Künstler einen angemessenen
Preis vor . Ist es dem Künstler nachweislich
möglich, sein Werk zu demselben oder zu einem
höheren Preise als dem von. Hilfswerk festge¬
setzten zu verkaufen , so kann ihm sein Kunst¬
werk auf Antrag ohne weiteres zugestellt wer-

SoMkcheFrrrzrracheichLe»
Vorverlegung der Reifeprüfung

Zur Behebung von Zweifeln wird zum Erlaß
des kibichserziehungsministers über die Vorver¬
legung Her Reifeprüfung 1937 mitgeteilt : DerErlaß ist auf alle höheren Schulen für Jungen
anzuwenden . Die Anordnungen für Mädchen an
Jungenschulen dürfen durch keinerlei Sonder¬
regelungen abgeändert werden . Schülerinnen der
Oberprima , die Jungenschulen besuchen, sind wie
Schüler zu behandeln : auch für sie fällt daher die
schriftliche Prüfung fort . Schüler der Ober - und
Unterprima , die die Prüfung nicht bestehen, dür-
sen sie frühestens im Herbst 1937 wiederholen.

Tschiangkaischcks Beileid
Marschall Tschiangkaischek  und Gattin

haben an die Witwe des Generalobersten von
Seeckt gedrahtet : „Mit großem Schmerz haben
wir vom Ableben Ihres von uns so hochgeschätz¬
ten Herrn Gemahls vernommen . Wir wissen, ein
wie großer Freund er uns war . Mit herzlicher
Anteilnahme verbleibend , bitten wir Sie , um Ihre
eigene Gesundheit besorgt zu fein ."

Wiederaufnahme
der deutsch-polnischen Besprechungen

Die im Zusammen ang mit dem Genfer Auf¬
trag der polnischen Negierung vor Weihnachten
eröffneten Danzig -polnischen Besprechungen sind
am Dienstag wieder ausgenommen morden . Für
den von Danzig scheidenden diplomatischen Der-
treter Polens , Minister Dr . Papöe,  gab die
Danziger Regierung ein AbschiedScsscn. Der Nach-
folger Papses , Chodacki,  tritt sein Amt am
1. Januar an.

Tschiangkaischek wieder bestätigt
Der Hauptausschuß der chinesischen Kuomin-

tang -Partei hat das Rücktrittsgesuch des Mar¬
schalls Tschiangkaischek, in dem er um Enthebung
von allen Aemtern gebeten hatte , abgelehnt und
den Marschall sowohl als Präsidenten des Mili.
tärausschusses und als Präsidenten des Reichs-
vollzngsamtes , sowie in allen anderen Aemtern
erneut bestätigt . Die Beilegung des Tschanghsue-
liang -Falles wurde aus Antrag Tschiangkaiscl-eks
dem Militärausschuß überwiesen und die mili-
tärischen Bewegungen gegen Sianfu eingestellt.

Motorrad rast in Außgöngergruppe
Ein Toter , ein Schwerverletzter
Erolzheim , Kreis Biberach , 29. Dez.

Der aus München bei seinen Angehörigen
in Erolzheim auf Weihnachtsbesuch weilende
35jährige Joh . Högerle  befand sich am
Sonntagnachmittag mit seiner Braut und
Schwägerin auf dem Wege nach Edelbeuren,
um einen bekannten Kameraden zu besuchen.
Dieser kam ihm bereits auf halber Anhöhe
mit einem Motorradfahrer entgegen . Die
Bekannten begrüßten sich dann auf der
Straße . Zu gleicher Zeit fuhr aus Richtung
Edelbeuren der Motorradfahrer Julius
Büchele von Ochsenhausen  auf der
linken Fahrbahn in die Fußgänger  hin¬
ein . Högerle  wurde erfaßt , zu Boden ge¬
schleudert . Er erlag  seinen Verletzun¬
gen . Büchele  kam mit der Soziusfahre¬
rin ebenfalls zu Fall und erlitt eine Gehirn¬
erschütterung.

Ein Zotsr, Mi CKlvertmiMe
Zwei Motorräder prallen zusammen

Knittlingen , Kreis Maulbronn . 29. Dez.
Auf der Straße Knittlingen —Breiten sind

zwei Krafträder  aufeinandergefahren.
Ter 26jährige ledige Metzger Karl Wirth
von Knittlingen kam von Breiten her,
schnitt  eine leichte Straßenbiegung und
fuhr auf das ihm entgegenkommende Kraft¬
rad auf , das mit dem 23 Jahre alten
Fuhrmann Karl Attenberger  und dem
gleichalten Metzger Alfr . Eberle,  beide
aus Knittlingen , besetzt war . Alle drei er¬
litten beim Sturz sehr schwere Brkiche und
andere Verletzungen und wurden ins Kran¬
kenhaus Breiten übergeführt . Trotz sofor¬
tiger ärztlicher Hilfe ist dort Karl Wirth
seinen schweren Verletzungen er¬
legen.  Der Zustand der beiden anderen
gibt Anlaß zu größter Besorgnis.

MkAkreck ckes

. . . und ein Kind gelötet
Ein bayerischer Personenkraftwagen kam

bei zu raschem Durchfahren einer Kurve
außerhalb von Gründelhardt,  Kreis
Crailsheim , auf der vereisten Straße
ins Schleudern.  Er geriet aus die
linke Fahrbahn , fuhr ans den Randstein und
einen Baum auf und stürzte  die etwa vier
Meter breite Böschung hinab , wo er dann
umgestürzt liegen blieb . Von den Insassen,
einer Familie mit Kind , wutde das nicht
ganz ein Jahr alte Kind so schwer am
Kops verletzt,  daß es nach wenigen Stun¬
den im Kreiskrankenhaus Crailsheim ver¬
starb.

3Monate Gefängnis fürs„Zensterin"
Göppingen , 29. Dezember.

Ein auf einem in der Nähe von dem Ort
Hohenstaufen gelegenen Hof beschäftigter
Knecht, versuchte in der Abwesenheit seines
Herrn in dessen Wohnung zu stehlen. Zu diesem
Zweck legte er eine Leiter an das Haus , stieg
in den 1. Stock, drang durch das Fenster in das
Zimmer der Haushälterin ein . Hier durchsuchte
er deren Koffer , oyne aber etwas Brauchbares
zu finden . Für diesen versuchten Diebstahl
wurde er vom Göppinger Amtsgericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen groben Unfugs stand ein schon älterer
Mann aus Hohenstaufen vor dem Göppinger
Amtsgericht . Der Mann hatte Sonntagabends
nach dem Genuß von einem runden Dutzend
Bieren in einer Wirtschaft des Ortes — wie
der Staatsanwalt sagte — „die Katze aus dem
Sack gelassen". Der Angeklagte hatte laut un¬
gehörige Aeußerungen politischer Art getan und
als er deshalb sofort in den Ortsarrest gesperrt
wurde , dort die Internationale qegröhlt . Nur
weil der Mann nüchtern als ruhiger , fleißiger
Mensch bekannt ist, lautete die Anklage nur auf
groben Unfug . Hätte man die Tat aus einem
anderen Gesichtswinkel betrachtet , wäre er
sicherlich nicht mit sechs Wochen Haft davonge¬
kommen.

de». Das Hilfswerk verpflichtet sich u . die
eingesandten Kunstwerke gegen alle versiche¬
rungsfähigen Schäden kostenlos zu versichern.

Mereö SOlilmfoi, vereinheitlicht
Berlin . 29. Dezember

Neichserziehungsminister Rust hat in
einem neuen Erlaß die Grundsätze zur Ber-
emheltlichung des höheren Schulwesens fest-
gelegt . Künftig wird es neben den sechsjäh.
rigen Ausbauschulen nur zwei Arten der
grundständigen höheren Schule geben : Tie
Oberschule als Hauptform und das Gym¬
nasium als Nebenform . Wo in einem Ort
nur eine höhere Schule ist. muß diese grund¬
sätzlich die Hauptsorm haben . Ausnahmen
sind möglich , doch wird ein berechtigtes Be-
dürfnis nicht anerkannt , wo Gymnasien als ^
Vorbereitungsschulen für bestimmte Berufe,
etwa Theologie , angesehen werden , da die
höheren Schulen nicht BerufHvorbildungs-
anstalten sind, sondern Stätten zu vertiefter
völkischer Bildung . Die beherrschende Hanpt-
form vermeidet Einseitigkeiten der bisherigen
gegensätzlichen Schulformung und faßt ihre
Werte in nationalsozialistischer Ausrichtung
zusammen . Sie beginnt mit dem Englischen
als erster Fremdsprache in der untersten
Klaffe und nimmt als zweite Pslichtsprache
das Lateinische hinzu . Das Gymnasium bleibt
mit Latein als erster und Griechisch als zwei¬
ter Pslichtsprache bestehen.

Mord anaukerchelichrmKind
Der Mörder und seine Geliebte verhaftet

München , 29. Dezember
Am 8. Dezember erschien bei einer Wöch¬

nerin in der Münchener Frauenklinik eine
Frau , um das Kind der Wöchnerin ab¬
zuholen und in Pflege zu geben . Ta wegen
der Unterbringung des fünf Tage alten Kin¬
des tatsächlich Verhandlungen schwebten,
händigte die Mutter der Frau das Kind ohne
Bedenken a»s . Erst nach einigen Tagen , als
über den Verbleib des Kindes keine Nach¬
richt einging , wurde die Polizei verständigt.
Tie Nachforschungen ergaben , daß das Kind
einem Verbrechen  zum Opfer gefallen ist.

Der Vater des Kindes , der 29jährige
Richard Waldmann ans Kanfben -
ren,  hatte das Kind durch seine Geliebte , die
27 Jahre alte Rosa Müller  aus Brandel,
aus der Welt schaffen lassen. Sie war die
Frau , die das Kind aus der Frauenklinik
abgeholt hatte ; in einer Hauseinfahrt steckte
sie es in einen bereits mitgebrachten Koffer,
wö es erstickte. Die Leiche wurde zwei Tage
später von Waldmann wahrscheinlich durch
Verbrennen  beseitigt . Waldmann wollte
sich vermutlich durch die Ermordung des
Kindes der Unterhaltspflicht  ent¬
ziehen, während die Müller anscheinend ein
Hindernis für die erhoffte Eheschlie¬
ßung  beseitigen wollte.

Roschiro zum 11. Male in Ziammrn
Tokio , 29. Dezember

Die kleine Hafenstadt Noschiro im äußer¬
sten Nordwesten der japanischen Hauptinsel
wurde von einer schweren Feuersbrunst
heimgesucht . Bis jetzt sind 150 Häuser
völlig nied -ergebrannt.  Tie Net-
tungsarbeiten werden durch einen heftigen
Sturm nahezu unmöglich  gemacht . Der
Sachschaden wird nach den bisherigen Nach¬
richten auf eine halbe Million Pen t350 000
Reichsmark ) beziffert . Die etwa 10 000 Ein¬
wohner zählende Stadt ist in den letzten
35 Jahren zehnmal völlig nieder¬
gebrannt.

Köt/e/ m Vene- ig
«Ins » vItssnroaaN

10 Lovmlght bo Carl Duncker-Berlag, Berlin

Inge schalt ihren Lorenz einen Barbaren
und Äanausen , aber innerlich gab sie chm
recht . Gerade dies Frische , diese unbeküm-
inerte zeit- und gegenwartsnahe , bejahende
Lebensfreude war es , die sie an Lorenz Ltl
liebte , und auch ihr Malerauge kam nicht zu
kurz dabei . Wundervoll waren die Stim-
Milngen draußen aus dem Lido , wohin Lo¬
renz sie Tag für Tag holte . Tie Adria mit
ihrem frischen, lebendigen Wellenschlag , der
glitzernde Sonnenschein über dem Meer , die
bunten Falter , die zwischen Blüten und
Sonne taumelten , die samtweiche Sternen-
nacht — wenn man durch diese lebendige
Pracht hindurchschritt . verblaßten die alten,
stummen Steinwunder der Stadt.

Mit dem ersten Tampfboot am frühen
Morgen fuhren Inge und Lorenz hinüber
zum Lido , schwammen , ruderten , liefen um
die Wette den endlos langen Strand ent¬
lang . Sogar das Wellenreiten lernte Inge
da drüben , und wenn sie beide am Nachmil.
tag hungrig , braungebrannt und winddurch-
weht hinüberkamen nach San Marco , schien
ihnen beiden die Stadt trotz aller Schönheit
wie ein unerträglicher Backofen.

Als sie am achten Tage ihres gemeinsamen
Aufenthalts wieder vom Lido heimkehrlen.
hielt der Portier des kleinen Hotels an der
Riva degli Schiaroni . in dem Lorenz Ottwohnte , ihn an.

„Eine Dame hat angerufen , Signor Ott.
Eie möchten zum Tee ms Hotel Tanieli kom¬

men . Den Namen habe ich leider nicht genau
verstanden : Frau Oesenberg oder so ähnlich ."

„Etwa Frau Lesterberg -Brilon ?"
„Si . si, Signor ! So war der Name !"
Lorenz Ott sah sein Mädel unsicher an.

„Wie kommt die denn nun nach Venedig?
Aber da müssen wir wohl . . ."

„Natürlich . Lory ! Ich freue mich daraus,
deine Reisebekanntschaft kennenzulernen ."

Lorenz Ott erschrak förmlich , als er in der
Halle des Hotels Tanieli Frau Maja aus sich
zukommen sah. Wie furchtbar verändert iah
ihr Gesicht aus ! Dunkle Ringe unter den
Augen sprachen von schlaflosen Nächten ; um
den Mund flog dauernd ein nervöses Zucken.
Tie Hand , die sie ihm hinstreckte, war weiß
und durchsichtig.

„Eine Frau , die mit ihrem Unglück nich!
fertig wird ", konstatierte Inge bei sich und
nahm sich vor . recht lieb und freundlich zu
der Dame zu sein. Um sie. im Speisesaal des
Hotels , flutete das internationale Leben De-
nedigs , die buntschillernde , lachende Welt , die
so grundverschieden war von der düsteren,
stillen Pracht der Palazzi und Kirchen . Aber
sie dominierte nun einmal in der Saison,
diese lachende , sorglose Welt . Manchmal
schien es , als seien die Wunderwerke der Ver.
gangenheit die Marmorhallen und Säulen,
nichts anderes als Theaterkulisien , ein an-
tiker Rahmen , geschmacklos um moderne
Abendkleider und Smokings gelegt . Geigen
und Gitarren sangen . Gläser klirrten . Sei¬
denkleider knisterten Lachen und Plaudern
in allen Kultursprachen der Erde — nur an
dem kleinen Ecklisch an dem Frau Maja den
Tee hatte servieren lasten , herrschte eine
ernste , gedrückte Stimmung.

„Ich bin nach Venedig gekommen lieber
Herr Ott . um Sie zu bitten mir zu helfen"
laate Krau Maia . nervös das Brot Zer¬

bröckelnd. „Ich weiß , es ist viel verlangt
aber ich kann es nicht mehr allein tragen,
und Sie . der mir in der schwersten Stunde
zur Seite stand , sind für mich der Nächste
dazu . Uebrigens hat auch Herr Teschenmacher
versprochen , nächster Tage nach Venedig zu
kommen ."

„Ter Kriminalkommissar ?" Ott iah be¬
fremdet aus . „Hat sich denn in Ihrer Ange¬
legenheit etwas Neues herausgestellt ?'

„Im Grunde nichts ." Frau Maia schüttelte
den Kops. „Ich habe ihn noch einmal ge¬
sehen. bevor er beerdigt wurde . Auch Tr.
Fröben . einer seiner Stockholmer Freunde
der aus die Nachricht hin eigens von Stock¬
holm nach Innsbruck gekommen ist . hat ihn
gesehen und seine Identität bestätigt . Vor
fünf Tagen haben wir ihn zum Friedhof ge¬
leitet ."

„Liebe gnädige Fraul " Inge griff mitlei¬
dig nach der Hand Frau Majas und hielt sie
fest. „Ter Tod ist uns allen beschieden. Tic
Zeit wird auch die Wunde schließen, die jetzt
in Ihnen brennt ."

Frau Majas Augen gingen starr über die
Trösterin hinweg . „-Wissen Sie . Herr Ltl
daß die Polizei behauptet mein Mann habe
Selbstmord begangen ? Aber das ist nicht
wahr ! Das kann das darf nicht wahr sein!
Ich — halte das nicht aus !"

„Es ist doch wohl auch nicht erwiesen"
sagte Ott beruhigend . „Ein Unglücksfall
liegt doch ebensogut im Bereich der Möglich-
keit."

„Nein ", fuhr Frau Maja auf „es ist auch
kein Unglücksfalll Ein Verbrechen ist ge¬
schehen!"

„Um Gottes willen , gnädige Fraul Wie
kommen Sie denn aus diese furchtbare Ver¬
mutung ?"

Frau Majas Lippen zuckten heftig . „Ick
weiß es ietbst nirbt . wie mir Lei lLeünuke

kam. Aber ich sühle . es muß so fern. Sven
ist einem Verbrechen zum Opfer gefallen,
und ich — ich werde nicht eher ruben . bis
ich den wahren Sachverhalt ausgedeckt babel
Wollen Sie mir dabei Helsen Herr Lll ?"

„Wenn ich irgendwie kann . . ."
Frau Maja schien den Einwand kaum zu

hören . „Ich habe auch den Kommistar
Teschenmacher darüber gesprochen . Er will
es mir zwar ausreden . aber er hat doch ver.
sprochen , seine Urlaubstage hier m Venedig
zu verbringen und der Sache weiter nachzu¬
gehen . Morgen kommt er an . Lieber Herr
Ott . sprechen Sie mit ihm . wenn er kommt.
Ich — ich selber bin noch außerstande dazu.
Ich möchte . . . Ach was möchte ich n' chl
alles ! Aber nach fünf Minuten verliere ich
die Fassung und weine statt nachzudenken.
Raten Sie mir . Herr Ottl Soll ich einen De¬
tektiv beauftragen ? Gibt es irgendwo einen
zuverlässigen tüchtigen Mann , den Sie mir
empfehlen können ?"

„Wenn Herr Teschenmacher sich der Sache
angenommen hat . gnädige Frau , so genügt
das wohl . Ich halte ihn für einen durchaus
tüchtigen Beamten ."

„Gut denn ! Ich werde ihn bitten . Sie auf¬
zusuchen. wenn er anlangt . Wollen Sie mir
Ihre Zeit opfern und mit ihm sprechen ?"

„Aber gern , gnädige Fraul " —

„Inge " , sagte Ott . als sie sich von Frau
Oesterberg verabschiedet hatten und dem Aus-
gang zuschritten , „da an der Glastür sitzt ein
Kerl , der dich die ganze Zeit schon förmlich
mit den Augen verschlingt . Ich hab 's vorbin
schon bemerkt , als wir im Speisesaal saßen.
Wenn der Brave nicht gleich leine Augen von
deinem Haar nimmt , gehe ich bin und lause
mir den Herrn !"

IKvrtletzuug lolüt -i



Hack Eit ^ üeets Or̂ lv
Taxe ohne LVeei

§s. Die Tage zwischen Weihnachten und
Neujahr hängen in der Luft. Sicherlich! Sie
haben nicht viel Wert , denn man weiß nicht
recht, was man mit ihnen beginnen soll. Es
lohnt sich nicht, im alten Jahr noch etwas
Neues anzufangen : sie liegen zu sehr zwischen
den Feiertagen . Man hat die frohen Stun¬
den der Weihnacht hinter sich, weiß, daß
bald die Silvesternacht anbricht, das neue
Jahr , freut sich auf das kommende Fest im
lustigen Kreise der Freunde und vergißt,
offen gestanden, darüber ein wenig, daß diese
Tage nichts anderes sind wie alle Werktage
im Jahr.

Selbstverständlich, das Wichtigste soll und
muß getan werden. Tie Welt darf auch in
diesen Tagen nicht stille stehen. Trotzdem. —
»Jo . jo. des machet m'r. Aber, des Johr
nemme, em nächste no!" Und niemand wird
darum scheel angesehen, wenn er einen Auf¬
trag , den er 1936 bekommt, erst 1937 er¬
ledigt. Diese Tage haben's nun mal auf sich.
Sie sind doch anders als die anderen. Wer¬
den dem oder jenem auch etwas unange-
nehm. ». . . Gestatten wir uns , darauf hin¬
zuweisen. daß Sie uns noch . . . NM. schul¬
den." Solche Zeilen pflegen im allgemeinen
nicht eitel Freude zu bereiten, und wenn an
jedem dieser »Tage ohne Wert " ein solcher
Wisch ins Haus flattert , kann er die Laune
des gemütlichsten Menschen der Welt ver¬derben.

Lasten wir jedoch unsere Sorgen des alten
Jahres ein wenig fahren. Das neue Jahr
wird uns neue bringen, denen wir unbe¬
schwert zu begegnen haben

Laienspiel in Simmozheim
Unterhaltuugsabend

-er NS .-Gemeinschast„Kraft durch Freude"
Wie schon im vergangenen Jahr , so trat

auch diesmal wieder am zweiten Weihnachts¬
feiertag die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " mit einem Unterhaltungsabcnd vor
die Oeffentlichkeit. Wenn auch diesmal der
„Lamm"-Saal dicht besetzt war , so war es ein
erneuter Beweis der Beliebtheit der „KdF."-
Feiern . Das Hausorchcster bot im Verlauf
des Abends verschiedentlich schöne musikalische
Darbietungen . Der Ortsgruppenleiter be¬
grüßte in launigen Worten die erschienenen
Volksgenossen, wünschte rechten Frohsinn und
angenehme Unterhaltung . Im Mittelpunkt
des Abends stand sodann die Aufführung des
Bolksstücks „Hcimgefunden" von Heinz Horst.
Die Spieler haben nach längerer fleißiger
Borbereitung das große Stück trefflich ge¬
meistert. Viel herzlicher Beifall der Zuschauer
galt den wirklich guten Leistungen jedes ein¬
zelnen Darstellers unserer Laienspielgruppe.
Ein weiteres Stück, das tolle Lagerspiel
„Starker Tobak", rief viel Heiterkeit und
Spaß hervor . Den Abschluß bildeten turne¬
rische, sportliche und lustige Darbietungen der
Hitlerjugend , die von den Anwesenden recht
gut ausgenommen wurden . Nach Abwicklung
des Programms blieb man noch bei geselliger
Unterhaltung zusammen.

Familienabend
des Deckenpfronner Liederkranzes
Wie sehr die dörfliche Gemeinschaft frohe

und gesellige Stunden liebt, hat dcr Familicn-
abend des Deckenpfronner Ltederkranzes wie¬
der einmal gezeigt. An den beiden Abenden,
an denen das Fest für Jugend und Alter ge¬
trennt stattfand, war der Felsenburgsaal bis
auf den letzten Platz gefüllt. — Der erste Teil
war dem vergangenen Weihnachtsfcste ge¬
widmet und wies neben gehaltvollen Gedichten
ältere und neue schwierige, aber schöne Chöre
auf, wie Schuberts „Sanktus ", Beethovens
„Gott ist mein Lied" und Böttchers „Glaube ".
Die Tenorsoli von Herrn Veyl  trugen we¬
sentlich zur Verschönerung des Abends bei.

Der zweite Teil war ganz auf frohe und
heitere Stimmung eingestellt. Im Mittel¬
punkt standen Lustspiele aus dem bäuerlichen
Leben und Erleben : „D 'Geraniumbärbcl " und
„Der Jubilar ", die beide den schauspielerischen
Fähigkeiten der Darsteller reiche Entfaltungs¬
möglichkeitenboten und stärksten Beifall fan¬
den. — Durch seine vielen und sorgfältig
burchgearbeiteten Männerchöre und Doppel¬

quartette zeigte der Gesangverein „Licder-
kranz", daß er unter der Stabführung seines
Chormeisters Beck sich einer ernsten und
gründlichen Lied- u. Gesangspflege befleißigt
und ein beachtliches Können aufweist. So
konnte der Gesangvcreinsvorstand Reißer
mit Recht und mit Befriedigung in seiner
Schlußrede feststellen, baß die beiden Abende
für den „Liederkranz" ein voller Erfolg
waren , und es wäre nur zu hoffen und zu
wünschen, daß der für die Größe des Ortes
etwas kleine Chor durch eine weitere Schar
sangesfreudiger Menschen verstärkt und da¬
durch instand gesetzt würde, sich an größere
und dankbarere Aufgaben wagen zu können.
Seine Leistungen und sein Wille verdienten
dies durchaus.

Schulschluß in Meistern
Am Schulhaus in Meistern  flattert die

Fahne : Schulschluß!—Die Schatten der Nacht
liegen über dem stillen Dorf . Da entglimmt
auf einer Dorfwiese ein Licht, flammt hell auf
zum glitzernden Sternenhimmel . Vom röt¬
lichen Flammenschein übergossen leuchtet die

Die Neuregelung des Schlachlviehabsatzes
Borläufig kann der Metzger noch direkt beim Bauern Dieh kaufen

In den Marktberichten des Reichsnähr¬
standes veröffentlicht Dr . Stegen  von der
Hauptvereinigung der deutschen Vichwirt-
schaft Ausführungen , die von allen beteiligten
Wirtschaftsgruppcn größte Beachtung ver¬
dienen. Mit Beginn des nächsten Jahres sind,
so wird ausdrücklich hervorgehobcn, die Ver¬
lade- und Verteilungsstellen von den Vieh¬
wirtschaftsverbänden noch nicht geschaffen,
und die Trennung des Metzgers vom Bauern,
die nur schrittweise durchgeführt werden kann,
noch nicht vollzogen. Es bleibt demnach der
Zustand, daß vorläufig der Metzger beim
Bauern direkt etnkaufen kann, solange die
Viehwirtschaftsvcrbände nicht den Einkauf an
einer bestimmten Stelle vorgeschrieben haben.

Auch beim Einkauf auf dem Lande
hat der Metzger stets auf der Grundlage „Ab¬
nahme frei Empfangsort " zu handeln. Der
Bauer ist jedoch bei Zahlung des Empfangs¬
ortpreises verpflichtet, das Schlachtvieh dem
Metzger fretBetriebzu  liefern . Die Ge-
wichtsvcrluste und Unkosten bis zum Emp¬
fangsort hat also der Erzeuger zu tragen . In
den Fällen , in denen der Schlachter bas
Schlachtvieh vom Hof des Bauern  ab¬
holt, ist der Schlachter verpflichtet, vom aus¬
gehandelten Preis die Abzüge  zu machen,
die die Unkosten und Verluste bis zum Be¬
trieb einschließen würden.

Beantwortet werden mußte noch die Frage,
wie ein Schlachterzu  verfahren hat, der
gleichzeitig Viehverteiler  ist . In dem
Fall sind die Schlachttiere, die ihm auf Grund
des Kontingents zustehen, nach der Liefer¬
bedingung „frei Empfangsort " zu kaufen.

Der Empfangsortpreis  liegt in den
Zuschußgebieten ungefähr 1—2 RM . unter
dem Richtmarktpreis . Bei besonders schwie¬
rigen Transportverhältnissen mußte indessen
der volle Preis des Richtmarktes in Ansatz

Wer erhält einen Auslands -Paß?
Neue Bestimmungen für Wehr - und Arbeitsdienstpflichtige

Unter Aufhebung überholter Bestimmung
hat der Neichsinnenminister nunmehr die paß¬
technische Behandlung der Wehr- und Arbeits-
dienstpflichtigen einheitlich für das Reich ge¬
regelt . Aus der allgemeinen Wehr- und Ar¬
beitsdienstpflicht ergab sich das als notwen¬
dige technische Folgerung.

Es wird bestimmt, daß an wehrpflichtige
Personen (vom 18. bis zu dem auf die Voll¬
endung des 4ö. Lebensjahres — in Ostpreußen
des 65. — folgenden 31. März ) ein Reise¬
paß mit Geltung für das Ausland
nur m it Zustimmung deszuständi.
gen Wehrbezirkskomm andos oder
Wehrmeldeamts  ausgestellt werden
kann. Die Entscheidung ist durch Vermittlung
der zuständigen Krcispolizeibehörde einzu¬
holen. Wird die Zustimmung versagt, so ist
der Paß zu verweigern . Auch die befristete
Zustimmung ist möglich. In dringenden Fäl¬
len, und wenn der Paßbewerber sich mit einer
Befristung auf höchstens 60 Tage einverstanden
erklärt , genügt es, wenn der Paßbehörde eine
entsprechende Bescheinigung des zuständigen
Wehr-Bezirkskommandos (Wehrmeldeamtes)
vorgclegt oder wenn diese Stelle auf Rück¬
frage der Paßbehörde fernmündlich die Zu¬
stimmung erteilt.

Die Rückfrage ist nicht erforderlich, wenn
der Paßbewerber vorlegt : einen Ausschlie¬
ßungsschein oder Ausmusterungsschcin oder
Wehrpaß, aus dem hervorgcht, daß er der
Ersatzreserve II (nicht I) angehört — falls im
Wehrpaß nicht etwa vermerkt ist, daß er trotz¬
dem zum Arbeitsdienst hcrangezogen werdenwird.

Die Bestimmungen werden entsprechend an¬
gewandt, wenn ein Jnlandspaß auf das Aus¬

land ausgedehnt oder die Geltungsdauer des
Reisepasses verlängert wird.

Auf jugendliche — noch nicht wehrpflichtige
— Personen finden die Bestimmungen An¬
wendung vom 1. Januar des Jahres an, an
dem sie das. 18. Lebensjahr vollenden. Pässe
für jugendliche männliche Personen dürfen in
keinem Falle mit einer Geltungsdauer über
den 31. Dezember des Jahres hinaus versehen
werden, in dem sie das 17. Lebensjahr voll¬
enden.

Besondere Bestimmungen werden noch für
aktive Militärpersonen (Vorlegung eines Ur-
laubsscheines oder Bescheinigung des Trup-
penteiles ), und für Reichsangehörige im Aus.
lande getroffen. Auch hier gilt für die Ju¬
gendlichen das gleiche wie vorstehend.

Die Ausstellung der im kl e i n en G r e nz-
verkehrund Äusflugsverkehr  ein»
geführten Ausweise ist nur zu versagen, wenn
begründeter Verdacht besteht, daß der Antrag¬
steller sich der Wehr- oder Arbeitsdienstpflicht
entziehen will. Bei Fällen begründeten Ver-
dachtes können auch die Inhaber von Pässen,
die vor dem 1. Januar 1937 ausgestellt wur¬
den, an den Grenzen angehalten werden.

Bei Sportlern , die zu einer sportlichen Be-
tätigung in das Ausland reisen, ist die Aus-
reise in keinem Falle zu beanstanden, wenn
eine Urlaubsbescheinigung  des zu¬
ständigen Fachamtes, das die Fahrt durch¬
führt, vorgclegt wirb.

Auf weibliche Personen  finden die
am 1. Januar 1937 in Kraft tretenden Be-
stimmungen bis auf weiteres keine
Anwendung,  weil hier noch die Arbeits.
dienstpflicht fehlt.

gebracht werden. In den Ueberschußgebieten
liegt im allgemeinen der Empfangsortpreis
1—2 NM . je 50 Kg. Lebendgewicht über dem
festgesetzten Landpreis.

Zusammengefaßt stehen dem Erzeuger
also folgende Wege zum Verkauf seiner Tiere
offen:
1. Verkauf zu festen Preisen an den Viehver¬

teiler . Gültig ist der Landpreis , bet Liefe¬
rung an Verlade - bzw. Verteilungsstellen,-
bei Abnahme ab Hof haben entsprechende
Abzüge zu erfolgen.

2. Verkaufs » festen Preisen an den
be - und verarbeitend en Betrieb.
Gültig ist der Empfangsortpreis . Lieferung
frei Verlade - oder Verteilungsstelle oder,
solange keine Verlade - oder Verteilungs¬
stellen eingerichtet werden, frei Schlacht-
bctrieb.

8. Selb st Verwertung oder Verwer¬
tung durch Viehverteiler  an be-
und verarbeitende Betriebe auf der Grund¬
lage des Empfangsortpreises ober an dem
Schlachtviehmarkt zu Marktpreisen.
Der Viehverteiler  hat folgende Ein¬

kaufs- und Abgabemögltchkeiten:
1. Einkauf zu Landpreisen im Wege des F e st-

kaufs  auf der Verlade - oder Vertcilungs-
stclle.

2. Einkauf zu Landpreisen abHofdes  Erzeu¬
gers abzüglich der Unkosten bis zur Ver¬
ladestelle.

3. Uebernahme des Schlachtviehs inkommis-
sionsweise  Verwertung.

4. Weiterverkauf  des Schlachtviehs an
einen anderen Viehverteiler zu Landpreisen
zuzüglich 1 RM . Zuschlag je 50 Kg. Lebend¬
gewicht.

5. Weiterverkauf des Schlachtviehs an den
Metzger zu Empfangsortpreisen auf den
Verlade - und Verteilungsstellen oder außer¬
halb dieser Lieferung frei Betrieb.

6. Weiterverkauf des Schlachtviehs auf einem
Schlachtviehmarkt.
Der Metzger  hat folgende Einkaufsmög¬

lichkeiten:
1. Kauf des Schlachtviehs auf der Verlaöe-

und Vcrtcilungsstelle zu Empfangsort¬
preisen.

2. Kauf des Schlachtviehs bei Direkte in¬
kauf  auf dem Lande zu Empfangsort¬
preisen, Lieferung frei Betrieb.

3. Kauf des Schlachtviehs auf den Schlacht-
viehmärktenzu  Marktpreisen.
Die neuen Preisanordnungen der Vieh¬

wirtschaftsverbände haben nach Dr . Stegen
weittragende Bedeutung . Es ist deshalb
Pflicht aller am Schlachtviehverkehr beteilig¬
ten Betriebe und Personen , sich über diese
Anordnungen genauestens zu unterrichten.

Kr Mt grösste

vt.k̂ uNsftmstmsammiung
AE ocvMmMsöwcrkW

Hakenkreuzfahne: Die Schuljugend feiert
Sonnenwende und mit ihr die Bewohner des
Schwarzwalddörfchens. — Die Lieder sind ver¬
klungen, die Flammen znsammengesunken.
Da scharen sich die Dorfbewohner im Schul¬
saal um den Lichterbaum Traute Weisen
ertönen , freudige Kinderstimmen erschallen:
Frau Holle mit Goldmarie und Pcchmarie
samt dem Prinzen weilen unter uns . Und
wie das Märchcnsptel zu Ende ist und das
letzte Lied verklungen, da kehren sic heim, die
Großen und die Kleinen, zurück in die Wirk¬
lichkeit, im Herzen aber tragen sie mit einem
leuchtenden Funken vom Feuer der Winter¬
sonnenwende. Möge in den stillen Stunden
der Heiligen Nächte das Fünkchen auflodcrn
zur leuchtenden und wärmenden Flamme und
leuchten und wärmen durch das ganze Jahrl

EKMUNg
von Na-MkeM'WMMn

Auf einer Tagung der Reichsverkehrsgrupps
Schienenbahnen, der gesetzlichen Vertretung
von 599 Straßen -, Klein- und Privatbahn¬
betrieben mit 129 000 Gefolgschaftsmitgliedern,
kündigte Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - Rübenach  die Schaffung, von „Nah¬
verkehrsausschüssen" zur Regelung der zwischen
den Reichsverkehrsanstalten, Schienenbahnen
und dem Kraftfahrgewerbe bestehenden gegen¬
sätzlichen Fragen an. _ _ _ _

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Südwestlich«

Winde, Bcwölkungsschrvankuugen, höchstens
geringfügige Niederschläge, Temperaturen
auch in tieferen Lagen etwas ansteigend, nur
leichter Nachtfrost.

*

Calmbach, 29. Dez. Ein Psorzheimer Kraft¬
wagen fuhr am ersten Feiertag abends die
Kleinenztalstraße bei Calmbach abwärts . In
der Nähe des Klcincnzhofcs mußte der Len¬
ker bremsen,- der Wagen geriet dabei auf dem
Glatteis in den Straßengraben , überquerte
nochmals die Straße und stürzte die gegen¬
überliegende Böschung hinab. Durch aus-
laufendes Benzin fing das Fahrzeug Feuer
und brannte aus . Die Insassen konnten sich
in Sicherheit bringen.

Höfen a. E., 29. Dez. Die Firma Kreitz
L Cie. hat ihre frühere Kantine zu einer mu.
zeitlichen Speisehalle mit einer Bühne um¬
gebaut und gemütlich eingerichtet. Im Unter¬
geschoß sind 6 Badezimmer und einige Wasch-
sowie zwei Duschräume und eine Trocken¬
anlage für nasse Kleider untergebracht.

Pforzheim , 29. Dez. In Füssen im Allgäu
ist der 19 Jahre alte ledige Bäckergehilfe Erich
Link aus Mühlacker, der ohne Wissen seines
Meisters am zweiten Weihnachtsfeiertag als
ALringängsr sine Wanderung nach dem
Säuling unternahm , tödlich abgestürzt.

4-
1

Schwarzes
partt !a« lljcĥ NachSttî » rbo» n^

Hitlerjugend Standort Calw . Der Stand-
ortftthrer.  Die Angehörigen des Stand¬
ortes , Hitlerjugend , Bund Deutscher Mädchen
sowie die Führer des Jungvolks und die
Führerinnen der Jungmädchen treten am
kommenden Donnerstag (Altjahrabend ) abds.
AL11 Uhr im Haus der Jugend in tadelloser
Dienstkleidung an . Der Spiclmannszug der
Gefolgschaft 8/126 hat seine Instrumente mit¬
zubringen.

B«r!iA, Boriiü» - »Nr isi NI«,Mil
Manche Gefahr bedroht den Harmlosen

im ausgelassenen Trubel der Nacht zwischen
den Jahren . Wenn Du einem guten Freund
die Hand gibst, entdeckst du Plötzlich da»
schmeichelhafte Wort „Rindvieh " auf Deinem
Handteller eingestempelt . . . Wenn Du eine
geschenkte Zigarre anzündest, kann sie explo¬
dieren. Denn am Silvester -Abend werden
harmlose Kegelklubbrüder zu Hyänen . . .
Die Neujahrsausgabe der „Schwäbischen
Sonntagspost " will ihre Leser rechtzeitig
warnen . Sie hat die gefährlichsten dieser
Scherze enthüllt . — Daß die „Sonntagspost"
auch sonst mit fesselndem Lesestoff ins neu»
Jahr hmüberführt . ist selbstverständlich.
Eine Reihe humorvoller Erzählungen , stim-
mungsvolle Bilder und manchen guten Rat¬
schlag (den Silvesterpunsch nicht zu vergessen!)
bietet Ihnen die „Sonntagspost " zum Sil-
Vester-Abend. Und wenn Sie im neuen Jahr
mit brummendem Schädel in Weltunter-
gangsstimmung aufwachen sollten —, be»
ruhigen Sie sich: die Welt geht noch eine
ganze Weile nicht unter . Ein Fachmann be¬
weist es Ihnen ganz genau.

Also — wenn nun noch einmal die Feier-
tage einige zusätzliche Mußestunden bringen,
widmen Sie eine davon Ihrem Familien-
Sonntagsblatt , der

„Schwäbische SvnntagsposL"
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Katholische Gottesdienste
S i lv e st er a ü e n d, 31 . Dezember 1936

Calw (Staötpfarrkirche ) :
18.36 Uhr Jahrcsschlußfeicr mit Predigt uud
Te Deum.

Neujahr,  1 . Januar 1637
§ alw (Staötpfarrkirche ) :

8.0V Uhr Frühmesse und Kommunion und
Kurzpredigt . (Hcrz -Iesu -Frcitag .) 9.30 Uhr
.Hauptgottesdienst (Schubert - Messe ). 18.00
Uhr Andacht.

SrkbrguKerljSchstMisr lsr Speise-
kartoffeln

Wie der Kartosfelwirtschaftsvcrband Würt¬
temberg mitteilt , gelten ab 1. Januar 1937
folgende Höchstpreise für die Abgabe von
Speisekartoffeln an die Verbraucher.

Gelbe SP eise karto Preis¬
klaffe Januar . ZcntnerpreiZ ab Läget
oder Großmarkt an Lileinverteiler NM . 3.45,
an Verbraucher RM . 3.60, Zentnerpreis frei
Keller des Verbrauchers RM . 3.80, Laden¬
preis bei Abgabe von 5 kg RM . 0.44. Fe-
bruar 3.55, 3.70, 3.90, 0.45. März 3.60, 3.75,
3 .95 , 0 .46 . — Preisklaffe L , Januar 3 .40,
3 .50 , 3 .70 , 0 .43 . Februar 3 .50 , 3 .60 , 3 .80.
0 .44 . März 3.55 , 3 .65 , 3 .85 , 0 .45 . — Preis-
klaffe 6 , Januar . Zentnerpreis frei Keller
des Verbrauchers NM . 3.10. Februar 3.30.
März 3.45.

Weiße, blaue und rote Sorten.
Preisklaffe Januar NM . 3.15 , 3 .30 , 3 .50,
0.41 . Februar 3 .25 , 3.40 , 3 .60 , 0.42 . März
3 .30 , 3 .45 , 3 .65 . 0 .43 . — Preisklasse L . Jan.
3.10, 3 .20 , 3 .45 , 0.40 . Februar 3 .20 , 3.30.
3 .50 . 0 .41 . März 3 .25 . 3 .35 , 3.55 , 0 .42 . —
Preisklasse 6 . Januar . Zentnerpreis frei
Keller des Verbrauchers NM . 2.90. Februar
3 .05 . März 3.15.

Der Höchstpreis für die Sorte »KuPPin-
aer " und »Juli -Nieren " erhöht sich um 1 RM.
für je 50 kg . Für die Sorten »Frühe Hörn¬
chen " , . Tannenzapfen " und . Note Mäuse"
und für Speisekartoffeln , die unter der Be¬
zeichnung „Eifeler Platte " in den Verkehr
gebracht werden , um 3 RM . je 50 kg.

- - ^
Austr .: 6S Ochs.. ISS Bull ., 216 Kühe. 92 Fürs ., 102S Kalb .. 2461 Schw ., S Schafe, dazu 1670 Umlschw.

Ochsen
«I voll fleischige, auSgemästete

! 1. jüngere .
! 2. ältere . .

Ist sonstige vollfleischige . ,.
c> fleischige . « . . .
äs gering genährte

Bullen
s > jüngere vollfleischige » ,,
Ist sonstige vollfleischige . , .
et fleischig, . .
6) gering genährte . . . . . .

Kühe
«st jüngere vollsleischige . . >
Ist sonstige vollfleischige . ,,
«st fleischige . .
6) gering genährte . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollsleischige, auSgemästete
Ist vollfleischige . . .

29. 12 33. 12.
Fresser 29. 12

44 44 mäßig genährtes Jungvieh —
Kälber

40 40 »> beste Mast , und Saugkälber 56- 66— b) mittlere Mast . u . Saugkälber 41—55
e> geringe Saugkälber . . . . .
ck) geringe Kälber . .

85 - 40
42 4S

Schweine
SS a) Fetkschweine über 306 Pfd.

1. Me . 56.60
2. vollfleischige. 66.50

39 - 42 39- 42 d) I . vollfleischige 246- 366 Pfd. 55.50
33- 38 33—38 d) 2. vollsleischige 246—306 Pfd. 54.60
28 - 82 27—82 c> vollfleischige 266—246 Pfd. 62.50
15- 24 >5—24 ä) vollsleischige 186—360 Pfd. 50.50

») fleischige 126- 166 Pfd. 602«)
42- 48 «» «) Sauen 1. fette . . . ö5 - 55.5— — 2. andere . . . . . . . 46 - 52

22. 12.1

S6 - 65,
42 SÄ
83— 10

..Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund)Händlerprovision : demzufolge müssen dir Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen ."
Marktverkauf : Großvieh außer b-, c- und ä-

Kühen zugeteilt und Schweine zugeteilt , Ausstich-
tiere über Notiz , Kälber belebt.

Stuttgarter Fleischmarkt . Preise:  Hammel¬
fleisch Ist 86 - 90, äs 70—76: Kuhfleisch s > 72 bi»
78, d) 66—63; Schweinefleisch 74; Färsenfleisch
»1 7S—78; Kalbfleisch ») 98—163, b) 88—93.

Amtliche Bekanntmachungen.
StadtCalw.

Sylvesterfeier
I. Die Hitlerjugend der Standortes Ealw wird in der Neujahrs-

nacht u (n 12 Uhr auf dem Marktplatz einige Lieder singen . Die
Zuhörer werden gebeten , ml » dafür zu sorgen , daß die Feier nichtgestört wird.

L Das Schießen und Abbremicn von Feuerwerkskörpern ist insbe¬
sondere während der Feier verboten und wird wie das Abbrennen
von sogen. Böllern während der Nacht strenge bestraft werden.
Eitern und Lehrherrn werden ersucht, ihre Pflegebefohlenen zur
Ruhe und Ordnung anzuhalten.
Die Polizeistunde in den Wirtschaften wird allgemein bis nachts2 Uhr verlängert.

».

Calw , den 28. Dezember 1936.

Der Bürgermeister: >ö h rr e r.

Konditorei Hayd
empfiehlt auf Sylvester

Berliner Pfannkuchen
feine Liköre — Malaga

Gleichzeitig entbieten wir unserer werten Kundschaft herzliche
Neujahrswünschei

Stammheim , den 29. Dezember 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

die uns beim Hinscheiden meines lieben unvergeßlichen
Mannes , unseres lieben Vaters und Großvaters

Zchmne; Kirchherr
Steinhauer

der durch einen tragischen Unfall unerwartet
rasch von ans geschieden ist zuteil wurden , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir Herrn Pfarrer Lempp für seine trostreichen Worte
am Grabe , Herrn Bürgermeister Benzinger sowie der
Kriegerkameradschast und dem Liederkranz Siammheim
für ihre ehrenden Nachrufe und Gesänge.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharine Kirchherr mit Kindern:

Wilhelm , mit Frau Friedrike , geb. Butsch
Gottlob Rau , m. Frau Emilie »geb.Kirchherr
Eugen , mit Frau Karoline »geb. Kömps

>4u, ltem knkslt äer
.Neu « ,len  Hummer:
'Soäenlieersekskt

ln kleaatle»
! Oer letrte äee Neeren

von kkunäsebelS
OSppInger älkeelel
kntjoäunA <Ie<i äeak-

»eben lkultorlebeos
Oer näebste 8ekrUt

l Leeebükte mit 6e !«tern
! Tebleösulskrag«
° kür Ostelbier»

^Vie sclrsn
mrare «lies Nilckelrsu

erst»

vrsnn SS sntsprsobsnä
veezrSUsrt v,L s . Or-
kunciigsn Sis siak cloak
sinmsl bs ! mir ciivssr-
lisld.

kalo-vrorsrle
Lerarckorkk

Ehrliches

Mädchen
tüchtig in allen Hausarbeiten , zum
sosoitigen Eintritt gefncht.

Drau E. Hammer,
Stuttgart , Rotenwaidstraße 92II

Berliner Pfannkuchen
Spezialität : Eberswalder Spritzringe
täglich frisch

Konditorei - Kaffee Wurster
Inh .: Hans Luz , Konditormeister

kür 5vlverter
Veriiver pksnnkucdev
Piwsek-Lssevren
Uköre noö Ledsnmveine

Lldert Hammer

MelGINmiieiiriiZsrr!
Dieser Wunsch muß mit einem

guten Tropfen
gefeiert werden . Mein reichhaltiges
Lager in Sekt , Libö » und Wein
wird auch für Ihren Geschmack etwas

Gutes und Preiswertes bieten.

Pfälzer Rotwein offen Ltr. S5-7S
Liter-Flasche von SS Psg. an

Bariak -Menz. ^ """

Versteigerung
morgen Donnerstag , vorm.
1Ü Ahr und mittags 2 Uhr. Aus¬
kunst Ealw Schutgasse 1

Verschiedene Bettladen «nd
Sofa », 2 Küchenbüsetts»
1 Schreibmaschine, 1 elektr.
Staubsauger , 1 Chaiselongue
(Plüsch ) 1 Dettroft « . Bettlade,
verschied. Patentmatratzen,
1 Sekretär , S Gasherde,
versch. Waschgarniluren.

Fr . Henuefarth
Versteigerer für Kreis Calw.

Verkaufe eine

unter 2 die Wahl , beide eingetragen
Joh «. Llauß » Dberhaugstett

Ein zur Zucht geeign . l ' /. jähriges

Nind
verkauft

Philipp Seeger,
geprüfter Baumwart , Holzbronn

Verschönern 8ie
ciis blsujatirsglUekwllnsvbs

mit sinsr Ssigsbs von

Bluinen
kkiNpp Mastvon

Oeselrirre
kür elektriscde Nsrrk«

emptistilt

Nicht Inserieren
ist kein Sparen

Das „Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt:

Sute Zylvesterstimmung
bringen meine feinen

Liköre, Malaga unä weinbranä
«nck cki« frischen

Berliner Pfannkuchen
ttonäitorei Häußler 2«216

4FZW'Mr im neueste« Inhalt : Auch eine Bilanz — Ein Rechts¬
wahrer zur Ehescheidungsresorm — Auch das noch — Da»

politische Weltbild (XIII Spätgotik ) — Was ist ein Menschenleben wert.
Wochenausgabe einschließlich Zustellung durch Träger 17 Psg.
Bestellung jederzeit beim Verlag der »Echwarzwald -Wacht " . Einzel¬

nummern auch Im örtlichen Buchhandel.

?ür 8Mester
v » II« er pksnnkliedöll

Liköre,Arrsc,kum
puiuek L55 enrea
aus cler

Nonüitorel re,, r«

Der Turnverein Alzenberg
hält am Nenjahrstag im Gasthaus z. „Löwen " eine

M « dl » Htthlll1IlW k.

ab. Theaterstück : „Die Else vom Srkenhof ". k
Hiezu laden freundlich ein:

Der Besitzer : A. Klei nbeck
Eaalösfnung 3 Uhr.

Der Be -ein . l

Miiitltiiclteii
empkieklt kür 8 ^ Ive «ter

lIrltttrpkrommel'iel. Zi?

on»ee ksske, l,t »leivkdleidrnil ootl
^r ist such von

csrl Lervs, Lei«
flsrnsprseksr 420

Unterzeichneter sucht Abnehmer
für trockene

Drennschrvarteir
1 m lang , sowie auch

Nutzschwarten
l. 80-4.50m lang zu billigem Preis.

M . Adrio « , Sägewerk, I
Glasmühle

r » W «M!
! kkülLer

kolwelii u, SS
i» L.tr:
^Isfteimor (llkeink.) . . 60
vürkdeimer (llksir) . . 65
Oürkk . keuerderx

(?k-,ir) 80
Xöniffsbscßei ' (plslr) . 1 .»

Deurseksr 8slcti
llsus Irimborn
koliieasäurelüllung?I. 1 .30
llsusmsrks
klsscbentzIruNA. . kll. » »80
tlsusmsrke LoncleriüIIun«
VssckenkZrung. . ?I. 2 .20
vis ? is8ckenveinprei8e ver-

steken sick olins ölss.
klsnä : kiter-Llarcke 15

V>LIsscke 5

kisaiik
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